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1 Einleitung: Disziplinäre Zugänge zu 
Kommunikation und Medienkompetenz 

Wann immer heutzutage über Kommunikation, ob in direkter, personaler 
oder medial vermittelter Form, diskutiert oder nachgedacht wird, fast 
selbstverständlich wird davon ausgegangen oder hinzugefügt, dass es dabei 
Kompetenzen – ob generell kommunikativer und/oder auch medialer – 
bedarf. Kompetenz, so heißt es, ist zumindest für die mit Kommunikation 
befassten Wissenschaften zum zentralen Paradigma geworden. Entsprechend 
vielfach und vielseitig sind die Definitions- und Erklärungsversuche, sie 
reichen von der Prämisse der prinzipiellen Kommunikations-, genauer: 
Sprachfähigkeit des Menschen bis zur Aufzählung einzelner, oft genug 
technischer und gerade aktueller Fertigkeiten, etwa im Umgang mit 
bestimmten (Medien-)Geräten. Zwar zeichnen sich dabei viele 
Korrespondenzen und Überlappungen ab, doch da sich viele Disziplinen 
inzwischen mit Kommunikation befassen, ergeben sich unausweichlich 
Ungereimtheiten und Differenzen, je nach dem gewählten Blickwinkel und 
den grundlegenden Ausgangspunkten:  

Traditionell beschäftigen sich Sprachwissenschaft und Philosophie mit dem 
essentiellen Kommunikationsmedium des Menschen, der Sprache. Doch auch 
eine sich inzwischen profilierende Bildwissenschaft generiert Begriffe und 
Theorien visueller Kommunikation und beansprucht prinzipiellen 
Erkenntniswert. Denn angesichts einer wachsenden, durch Medien 
beschleunigten Verbreitung von Bildern, statischer wie bewegter Art, wird 
bereits ein „iconic turn“ bzw. „pictorial turn“ postuliert, wonach nicht mehr 
die Sprache, sondern das Bild zum grundlegenden und jegliche Erkenntnis 
strukturierenden Faktor erhoben werden soll (Maar u. a. 2004). Meist 
übersehen wird aber auch, dass die Musik ihren speziellen, in heutiger Zeit – 
ebenfalls durch die Medien – ständig steigenden Anteil an der medialen 
Kommunikation hat und die Musikwissenschaft in Anbetracht der 
besonderen Notationen ebenfalls basale Geltung reklamieren kann. Ihnen 
übergeordnet versteht sich die Semiotik oder Semiologie für alle Zeichen 
zuständig und strukturiert mit ihren Erkenntnissen und Modellen generelle 
Vorgaben für die einzelnen Zeichensysteme oder auch Codes. Aus der 
Literaturwissenschaft hat sich über einen erweiterten, nämlich medialisierten 
und damit die Produktion wie Rezeption einbeziehenden sowie 
entnormierten Textbegriff die Medienwissenschaft entwickelt, die sich heute 
auch oftmals als Medienkulturwissenschaft deklariert, um die immer 
wichtiger werdenden, wechselseitigen Konstituierungen von Kultur und 
Medien zu unterstreichen. 

Aus der Beschäftigung mit den Formen bzw. Medien öffentlicher 
Kommunikation, die seit dem 19. Jahrhundert zunehmend professionalisiert, 
d. h. von dafür qualifizierten und/oder dafür vorwiegend arbeitenden 
Berufsgruppen und von speziellen Institutionen (z. B. Verlage, 
Rundfunkhäuser, Medienkonzerne) hergestellt werden, ging die 
Publizistikwissenschaft hervor: zunächst als Zeitungs-, später auch als 
Radiowissenschaft, nach 1945 zunehmend als sozialwissenschaftlich 
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orientierte Disziplin für alle öffentliche, professionalisierte und institutionali-
sierte Kommunikation, insbesondere mittels Fernsehen, die entsprechend 
dem angelsächsischen Sprachgebrauch vorzugsweise als Massenkom-
munikation bezeichnet wurde und wird. Da sie die öffentliche 
Kommunikation sowohl grundsätzlich – etwa die Zeitung als professionelle, 
ritualisierte Form des „Zeitgesprächs“ –, vor allem aber empirisch und 
fallweise betrachtet, hat sich diese Disziplin vielfach den Zusatz 
Kommunikationswissenschaft zugelegt. Eher im künstlerischen und/oder 
kunstwissenschaftlichen Kontext haben sich Foto- und Filmwissenschaft 
entwickelt; sie sucht besagte hermeneutisch und/oder kulturtheoretisch 
ausgerichtete Medienwissenschaft inzwischen unter ihrer Obhut zu 
integrieren. Erst jüngst hat sich hierzulande eine Buchwissenschaft (neu) 
konstituiert, die sich ebenso als Medienwissenschaft versteht. 

Eines der ersten, inzwischen paradigmatisch gewordenen Kommunikations-
modelle technischer Art stammt von den Nachrichtentechnikern Claude 
Shannon und Warren Weaver aus den 40er Jahren. Ihnen ging es, wie sie 
ausdrücklich erklären, indes nicht um Kommunikation als Bedeutungs-
vermittlung, sondern um einen Parameter für die störungsfreie Übermittlung 
von Telefonsignalen. Gleichwohl nannten sie ihr Modell eine „mathematische 
Theorie der Kommunikation“ (1949, deutsch 1976). Von dem 
amerikanischen Kommunikationswissenschaftler Wilbur Schramm (1954, 4ff) 
paradigmatisch – als so genanntes Sender-Empfänger-Modell – in die 
Kommunikationswissenschaft übernommen, firmiert es bis heute als eines 
der basalen Konzepte für Kommunikation. Vor allem viele Definitionen von 
Information werden an es geknüpft, da mit ihm Information als 
mathematische Größe der (Un-)Wahrscheinlichkeit der Übertragung 
berechnet werden kann. Entsprechend stehen viele technische Konzepte bis 
heute in dieser Tradition: Informationstheorie sowieso, aber auch die 
zeitweise hochgeschätzte Kybernetik und inzwischen etliche Spielarten der 
Informatik und Computerwissenschaft beziehen sich darauf, soweit sie sich 
mit epistemischen und theoretischen Fragen beschäftigen.  

Auch die Sozialwissenschaften rekurrieren häufig auf einen je spezifizierten 
Kommunikationsbegriff: Psychologie und Psychiatrie beschäftigen sich mit 
individuellen Bedingungen, aber auch Störungen von Kommunikation 
(Watzlawick u. a. 1969; 1974), die Sprachpsychologie hat seit Karl Bühlers 
(1934; 1978) „Organonmodell“ vielfältige Konzepte sprachlicher 
Generierung, Bewusstwerdung und Weltvergegenwärtigung formuliert. 
Erziehungswissenschaften und Didaktik rekurrieren auf Kommunikation bzw. 
postulieren sie, um Lern- und Erziehungsziele zu beschreiben und zu 
verwirklichen. Dementsprechend wurde und wird sie als zentrales Moment 
der Didaktik erachtet, und vollends ist sie zentral bei medial unterstützten 
und/oder gesteuerten Lernprozessen, wie sie umfassende E-Learning-
Konzepte vorsehen. Selbst für die Soziologie ist ein „communicative turn“ 
ausgemacht worden, wonach Kommunikation „dasjenige Basiskonzept 
darstellt, welches die höchste integrative Kraft aufweist und solche 
konkurrierenden Basiskonzepte wie ‚Handlung’, ‚Wissen’, ‚Kultur’ oder 
neuerdings ‚Medien’ nochmals seinerseits zu fundieren vermag“ 
(Schützeichel 2004, 16). Allerdings wird dort (symbolische) Interaktion, 
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soziales Handeln und Kommunikation nicht selten synonym gebraucht. 
Fokussiert auf die Medien, haben sich speziell Kommunikations- und 
Mediensoziologie herausgebildet und ergänzen medienwissenschaftliche 
Ansätze. Quer zu den angestammten Fächern begreifen sich insbesondere 
Systemtheorie und Konstruktivismus und formulieren weit reichende 
Metatheorien, die sich auf Kommunikation beziehen und/oder diese in ihren 
Kontexten neu denken (siehe Weber 2003).  

Auch jüngste Disziplinen wie Neuro- und Hirnwissenschaften implizieren 
Kommunikation gemeinhin als physische Größen der Nervenbahnen und 
Gehirnaktivitäten, über die jedes Lebewesen freilich unterschiedlich verfügt 
(Roth 2003, 420ff). Hier finden sich sowohl Annäherungen an den 
nachrichtentechnischen Kommunikationsbegriff als Informationsaustausch als 
auch an den konstruktivistischen im Sinne von Bedeutungsgenerierung. Doch 
den direkten, physiologischen Messungen sind nur die materialen Prozesse 
von Nervenströmen und Gehirnaktivitäten zugänglich. 

Eine Strukturierung dieser komplexen wie diffusen Thematik kann demnach 
nur gelingen, wenn man 

• sich des jeweiligen Gegenstandsverständnisses versichert, wozu sowohl 
Kommunikation als auch Medium samt den technischen Entwicklungen 
und sozialen Gegebenheiten gehört, 

• den jeweiligen disziplinären Zugang identifiziert, die damit verbundenen 
Prämissen, Perspektiven und Erkenntnisinteressen klärt 

• und endlich sich das jeweilige Menschenbild vergegenwärtigt, das 
Kommunikation, Lernen und Kompetenz jeweils kontextuiert und 
kognitive wie emotionale, kommunikative wie konative Fähigkeiten des 
Menschen expliziert. 

Damit sollen alle nur technischen Verständnisse von Kommunikation, aber 
auch die Übertragung des Begriffs in die Tier- und Pflanzenwelt sowie recht 
metaphorische oder theoretische abstrakte Verwendungsweisen außer Acht 
bleiben, wie sogleich einschränkend vorausgeschickt werden soll. 

Studienziele dieser Einheit sind daher, aus disziplinübergreifender, gewisser-
maßen metatheoretischer Sicht (soweit sie überhaupt möglich ist) 

• sich grundlegender Komponenten und theoretischer Erklärungen von 
Kommunikation zu versichern, zunächst der personalen Kommunikation 
als elementare, essentielle und nach wir vor virulente Form, 
gewissermaßen als Kernfähigkeit der Menschen und als Voraussetzung 
für alle technischen, medialen Kommunikationsformen; 

• sich mit den diversen Begriffen von Medien und damit auch von 
Medialität auseinanderzusetzen, wie sie sich aus technischer, semiotischer 
und funktionaler Hinsicht, aber auch aus der historischen Retrospektive 
ergeben; 

• einen Überblick über die Kommunikations- und Mediengeschichte zu 
bekommen und damit ihre epochalen Phasen zu erkennen sowie 
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symptomatische Beschreibungen und Modelle medialer Kommunikation – 
z. B. Massenkommunikation – und endlich ihre gegenwärtig diskutierten 
Veränderungen hin zu digitalen Formen einordnen zu können, 

• schließlich Medienkompetenz durch die Beschäftigung mit diesen 
Themen selbst zu erlangen sowie auch die Diskussion um dieses 
inzwischen inflationär gebrauchte Schlagwort zu erfahren und 
einschätzen zu können. 




